
Juni 1973: Erfolgreiche Demonsnation gegen
den Bau derAutobahnETO,die östlich von
Büsingen durch den khaarenwald und über
den Rhein führen sollte.

E ins ich ten  in  das  Leben am Rhe in

Obschon in Schafriausen aufgeuachsen, habe ich die Liebe zum Rhein nicht mit der Muftermilch eingesogen
(meine Eltem stammten \om Land und konnten nicht einmal schwimmen). Zwar hatten in meinerJugend
Rhybadi, Weidling und Schaaren schon einen Stellen €G aber so richtig ans Hez wuchs mir die
Rheinlandschaft est, als ich sie nachJahren im Ausland und vielen Reisen neu entdeclce. Da erkannte ich, uas
fiir eine begnadete Cegend das rnar, Schafihausen, Diessenhofen, Stein am Rhein, auch Busingen, loog und
Bibermüli. Aber sie war nicht nur schön und mit kulturhistorischen Kleinodien gendezu übersät, sie war auch
gefährdet der Fluss mitAbrrvässem gedüngt und von wtisten Plänen bedroht. Noch spukte in manchen Köpfen
die Hochrheinschiffiahrt, ein Wehr bei Hemishofen sollte den Bodensee regulieren, ein Atomkraftrnrck bei
Rheinklingen war im Gespäch, eine Autobahn durch das Zürcher Weinland, den Schaaren^ald und über den
Rhein schien unabrnendbar. Doch die Bevolkerung rnehrte sich vehement - und sezte sich durch. AlsJoumalist
und Fotograf habe ich vieles dokumentieft, den geschilderten Widerstand, den Bau von Kläranlagen, Ensä?e
von Behörden und Organisationen für die Natur, FreizeitakMtäten am Land und auf dem Wasser,
Aschensterben, die Rückkehr des Biber, bezaubemde Aussichten und kieine Wunder im Verborgenen. Darum
weiss ich: Am Rhein zu leben, ist ein Privileg - aber es hätte leicht anders kommen können...

M a x  B a u m a n n

Dank des Widerstands von Anr,rohnem und
Behörden gegen "naturfressende" Projekte
blieb der Bevölkerung die Rheinlandschaft als
Erlebnisparadies erhalten.


